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Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche uud badlsche Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von balb 12 bis I Uhr mittag?
Verantwortlich: Für Anzeigen uud Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Gs. vom Kapitel „Surgfrieöen".
Vor einiger Zeit schrieb ein Politiker des neu -

traten Auslandes , die Einmütigkeit der Parteien
und der parteipolitischen Presse Deutschlands zwinge
nicht weniger Bewunderung ab , als die Tapferkeit
der deutschen Truppen und das Genie deutscher
Führer . Der neutrale Beurteiler hat damals geWitz
recht gehabt . In strammer Disziplin war der
Burgfriede von den Parteien gewahrt worden , in
Parlament und Presse vermied man peinlichst ,
strittige Punkte , deren Erörterung auch unr den
Anschein der Uneinigkeit des deutschen Volkes im
Auslande hätten erwecken könne« , zu berühren . So
sollte es sein — bis zum siegreichen Ende des
Sieges . Es ist bedauerlich , daß wir nicht einmal
den Jahrestag der Kriegserklärung erloben konnten ,
ohne daß die früher in Friedenszeiten üblichen
parteipolitischen Auseinandersetzungen in üppigster
Blüte anstelle des Burgfriedens getreten sind . Heute
kann inl Ernst kein Mensch mehr behaupten , daß in
Deutschland noch Burgfriede herrsche. Da schneidet
der sonst so vorsichtige und sein berechnende frei -
konservative Politiker Freiherr v. Zedlitz im Tag
die preußische Wahlrechtsfrage an . Natürlich blei¬
ben seine Ausführungen auf freisinniger Seite nicht
ohne Erwiderung . Scharf rechnet die Frankfurter
Zeitung mit ihm ab . Via Zürich — ausgerechnet
im neutralen Ausland ! — sagt ein Linksliberaler
kern bayer . Ministerium deutlich seine Meinung , die
dahin geht , daß Hcrtling , überhaupt das ganze bayer .
Ministerium , in dieser Zeit gänzlich versage und
nicht mehr das Vertrauen des Volkes besitze . In
der parteioffiziösen Nationalliberalen Korrespondenz
erscheint ein Artikel , der sich in einer Art und
Weise für Annektionspolitlk ausspricht , wie es bis -
^ wohl noch nirgends der Fall war . Abgesehen
von den alten Forderungen — „keinen vorzeitigen
mieden "

, „nicht auf halbem Wege stehen bleiben "

TT
" Forderungen , über die wir nns wohl olle - einig

sind — , heißt es da : „Das alte Wort , daß Staaten
nur mit denjenigen Mitteln erhalten werden , mit
öenen sie begründet sind , hat ailch den Sinn , daß
eine Regierung keine politischen Sckritte im
Gegensatz zu dem Willen derjenigen Berufs »
g r u p p e n tun darf , die von jeher Träger der
Staatsmacht gewesen sind .

" Aus dem Worte , daß
wir keinen Eroberungskrieg führen , nach den
blutigen Lehren dieses Jahres noch die Folgerung
ziehen , daß alles beim alten bleiben solle, sei ein
Zeichen geistiger Armut (womit die Natl . Korresp .
allerdings nicht Unrecht hat ) . Dann aber heißt es :
Die weltgeschichtliche Bedeutung unserer Zeit schließe
alle persönlichen Rücksichten aus .
.,Willens s ch w achen und Il l u s i o n i sten
soll der Aufbau der deutschen Zukunft nicht an -
vertraut werden .

" Es braucht kamn gesagt zu wer -
den . daß die Natl . Korresp . niit den „Willens¬
schwachen " und „Illusionisten " ganz bestimmte Leute
im Auge hat . Da kommt denn auch gleich ein sozial -
demokratisches Blatt , dem die Ausführungen der
Natl . Korresp . begreiflicher >veife sehr wider den
Strich gehen , und meint , die angedeuteten „Illu -
fioniften " und „Willensschwachen " seien — Beth -
Mann -Hollweg und seine Mitarbeiter . „So offen
Herrn von Bethmann -Hollweg den Daumen aufs
Auge , den Revolver auf die Brust zu drücken, haben
bisher nicht einmal die rabiate st en Konser -
v a t i v e n fertig gebracht, " schreibt die Mannheimer
Volksstimme (Nr . 210) unter der Spitzmarke :
» Nationalliberale Revolverpoliti k" .
Mit selbst für Friedenszeiten ungewöhnlicher Ein -
deutigkeit werde Front gegen die Regierung gemacht .
Das fei eine „nackte Politik des Auftrumpfens und
der Drohung "

, die sich die uationalliberale Partei
erlaube . „Wie niuß, " frägt die Volksstimme , „dieses
Pronunziamento der Natl . Korresp . im Lande un -
serer Gegner wirken ? . . . Für wie brüchig und
Nl ü r b e wird man drüben die Stellung unserer
Regierung halten müssen , wenn man liest ,
in welchen! Tone die Nationalliberalen mit ihr ver¬
kehren , was diese „staatstreueste " Partei an
Pression ihr zu bieten wagt .

" Das erste Kriegsjahr
fei um ; wie viele weitere wünschten die National -
liberalen dem deutschen Volke noch? — Es ist
psychologisch verständlich , daß die Aeußerung der
Natl . Korresp . von der sozialdemokratischen Presse
Mit besonderer Freude aufgegriffen wird — zeigen
Üch im Auslande doch fast Tag für Taa noch die
Deutschland schädigenden Wirkungen t>es Friedens -
Manifestes - der deutschen Sozialdemokratie . Die
Kundgebung der Natl . Korresp . wirb natürlich nicht
Minder ausgenützt werden — gegen Deut ^ ^ nd .
^lber auch die Volksstimme hat mit ihrer Zurück -
Weisung der Kundgebung , insbesondere mit der
Deutung dessen, was die Natl . Korresp . nur an -
veutungsweise sagte , den deutschen Interessen alles
andere als genützt . Und das alles — trotz Zensur !
" Ns berühren derartige Auseinandersetzungen zwi -
ichen Nationalliberalen und Sozialdemokraten so
wenig , wie die häuslichen Zwistigkeiten innerhalb

. «er Sozialdemokratie , die ja schon lange vor aller

Welt zum Austrag kommen . Zu anderen Zeiten
hätten wir unstreitig Grund zur Schadenfreude .
Heute müssen wir sie aber bedauern , denn sie bringen
uns im Auslande um die Früchte des Burgfriedens .
Und noch eins . Bisher waren wir der Ansicht,
die öffentliche Erörterung der Kriegsziele hätte zu
unterbleiben , bis die maßgebenden Stellen sie
ausdrücklich freigeben . Uns ist von einer solchen
Freigabe bis jetzt noch nichts bekannt . Und trotz-
dem die mehr als merkwürdigen Aeußerungen der
Natl . Korresp . , die wir in dieser Form für unstatt -
Haft hielten , selbst wenn die Erörterung freigegeben
wäre . Wie reimt sich das zusammen ? Wir haben
dafür nur die eine Erklärung , daß die maßgebenden
Stellen die Erfolge unserer Waffen in den letzten
Wochen so hoch einschätzen, daß selbst weitgehende
Auseinandersetzungen , die ja bei Besprechung der
Kriogsziele nicht zu vermeiden sind , im Auslände
keine politisch ungünstige Wirkung mehr für uns
haben können . Wenn dem fo wäre , dann würde sich
darüber niemand mehr freuen als wir . Dann gebe
man aber auch die Diskussion über die Kriegsziele
frei . Glaubt die Regierung dagegen , daß eine Be -
fprcchung der Kriegsziele noch schaden könne , dann
hat sie unserer Ansicht nach nicht nur das Recht,
sondern die heilige Pflicht , dagegen einzuschreiten .
Der jetzige Zustand ist unhaltbar .

Der öflerreichifth -ungarisihe
Tagesbericht.

Wien , 3 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlantbart vom 3. August , mittags .

Rujsijcher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug

dauerten auch gestern den ganzen Tag in unvermin -
dcrter Heftigkeit an und führten wieder zu Erfolgen .
An der ganzen Front gedrängt , bei L e n e z n a und
nordwestlich C h o l m neuerlich durchbrochen , w i ch
der Feind heute in früher Morgenstunde fast
überall aus den gestern hartnäckig verteidigten
Linien abermals gegen Norden zurück. Unsere
Truppen verfolgen . L e n c z n a ist genommen .

Die westlich Jwangorod cingcnistctcn Russen
nahmen unter dem Eindruck unseres am 1 . August
errungenen Sieges ihre Linien zum größten
Teil gegen den Festungsgürtel zurück.
Nordwestlich Jwangorod haben die Deutschen
eine breite , der Weichsel vorgelagerte Waldzone un -
tcr erfolgreichen Gefechten durchschritten .

In O st g a l i z i e n keine Verändernng .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Küstenlande herrschte gestern vom K r n bis

zum Brückenkopf von Görz fast völlig Ruhe . Am
Plateauraud von Polazzo griffen neuerliche
starke italienische Kräfte an . Fünfmal stürmte der
Feind gegen unsere Infanterie , die östlich des Dor -

fes und am Monte bei sei Busi heldenmütig
stand hielt . Jedesmal wurde der Angriff vom
zähen Verteidiger nach schwerem Kampf zurückge-

schlagen . Tie Italiener erlitten groszc Ver¬
luste . Weitere Verstärkungen , die sie zu noch-

maligem Vorgehen ansammelten , wurden durch
unsere Artillerie überraschend beschossen und vcr -

sprengt . Während dieser Kämpfe standen die an -
deren Abschnitte des Plateaus unter starkem scind -

lichem Artillerieseuer .
An der K ä r t n e r g r e n z e versuchte der Feind

unter dem Schutze dichten Nebels einen Sturman -

griff gegen den Cellon - Kofel ( östlich vom
Plöcken ) ; sein Unternehmen scheiterte völlig . Im
übrigen an dieser Front nichts Neues .

Im Gebiete des Monte C r i st a l l o stich eine
unserer Offizierspatronillen auf eine etwa 60 Mann
starke gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in
kurzem Geplänkel 29 Mann .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Berlin , 3. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach Zeit,ingsmeldu,igen ist das österreichisch-
ungarische , aus Rumänen bestehende Regiment ,
das sick> in den Kämpfen bei Jwangorod aus¬

zeichnete , das Infanterieregiment Nr . 50 , das
den Namen des Groß Herzogs von Baden
führt . {

^

Amtliche Bestätigung öer Kapitu¬
lation von Deutsch -Süöwestafrika.

B e r I i n , 3. August . (W . T .B . Amtlich .) Seiner

Majestät dem Kaiser haben der Gouverneur von

Deutsch - Südwestafrika Dr . S e i tz und der Kom -

mandeur der Schuhtruppe Oberstleutnant Franke
durch Vermittlung der Botschaft der Vereinigten
Staaten von Nordamerika nachstehende telegraphische
Meldung erstattet :

Eurer Majestät melden wir alleruntertänigst , das;
wir gezwungen waren , den Rest der bei Kor ab ,
zwischen O t a v i und T s n m e b vom Feinde mit

vielfach überlegenen Kräften eingeschlossenen Schutz-

truppe in Stärke von rund 3 4 0 0 Mann , an
General B o t h a zu übergeben . Jede Aussicht ans
erfolgreichen Widerstand war ausgeschlossen , da ,
nachdem die Orte Otavi , G a n b, Grootfon -
t e i n , T s u m e b , N a m u t o n i vom Feinde ge '
nommen , wir von unserer Verpslegungsbasis ab-
geschnitten waren , und jeder Versuch eines Durch -
bruches bei dem heruntergekommenen Zustand der
Pferde , für die seit Monaten kein Haser mehr vor -
Händen , unmöglich war . Alle Personen des Be -
urlaubtenstandes und des Landsturms , auch die in
Südafrika Kriegsgefangenen werden auf ihre
Farmen und zu ihren Berufstätigkeiten entlassen .
Offiziere behalten Waffen und Pferde , können aus
Ehrenwort frei im Schutzgebiet bleiben . Die aktive
Schutztruppe , noch rund 1300 Mann stark , behält
die Gewehre und wird in einem noch zu bestimmen -
den Platze im Schutzgebiet konzentriert .

gez. S e i tz . gez. F r a n f e .

Gute Nachricht aus Deutsch - Gftafrika.
Berlin , 2 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Nordd . Allg . Zeitung schreibt : Bei der Berliner
Mission ist wieder eine kurze , aber gute N a ch-
ri cht aus Deutsch - Ostafrika eingetroffen .
Der Mifsionar Na u Haus aus Schlesien bei
Morogoro schreibt unter dem 16. April : Uns geht
es sehr gut . Unsere Arbeit auf den Stationen
geht ihren ruhigen Gang . Lebensmittel haben wir
reichlich. Die gesund und schön , dicht an der Zentral -
bahn gelegene Bergstation Schlesien bietet auch nach
wie vor den erholungsbedürftigen Familien von
Daressalain gastliche Herberge . — Der ruhige
Fortgang der Missionsarbeit auf allen
Stationen der Berliner Mission erstreckt sich auf ihre
Arbeit mit 24 Stationen , das weite Gebiet von der
Hauptstadt bis zum Njassa und läßt darauf schließen,
daß auch die militärische Lage des Schutz¬
gebietes und die Haltung der Eingeborenen
wie bisher gut ist .

von öer rusflsthen Duma.
Eine Erklärung öer Duma .

Petersburg , 3 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Duma hat folgende , von dem Grafen
Bobrinsky namens der Zentrumsgruppe der
Oktobristen und der Nationalisten eingebrachte
Tagesordnung angenommen : Die Reichs -
duma verbeugt sich vor den glorreichen und bei -
spiellosen Lei st un gen unserer tapferen
Armee,ind Flotte ; sie bestätigt , daß die Armee
trotz aller militärischen Mißgeschicke bei der ganzen
Bevölkerung des Reiches den n n e r s ch ii t t e r -
l i ch e n und einmütigen Entschluß ge-
stärkt hat , mit den treuen Verbündeten den Kampf
bis zum Enderfolg zu führen und keinen
Frieden vor einem vollständigen Siege zu
schließen . Sie erklärt , daß ein schnellerer Sieg durch
den einmütigen Beistand der ganzen Bevölkerung
und durch die Schaffung n e n e r K a ni p f -
mittel erreicht werden soll ; sie fordert die Befestig ,
ung des inneren Friedens , Beruhigung und Ver¬
gessen des einstigen politischen Kampfes , sowie wohl -
wollende Aufmerksamkeit der Behörden gegenüber
den Interessen aller loyalen russischen Bürger ohne
Unterschied des Namens , der Sprache und der Reli -
gion : sie hält dafür , daß nur eine innige Einigkeit
zwischen dem ganzen Lande und einer sein volles
Vertrauen genießenden Regierung zu einem schnellen
Siege führen kann , und indem sie die nnerschütter -
liche Zuversicht ausspricht , daß die bisher in den
Armeelieseruugen bestehenden Fehler unverzüg -
lich mit Hilfe der gesetzgebenden Kammern und

großen öffentlichen Gewalten beseitigt , die festgestell-
ten strafwürdigen Mängel gut gemacht und die Ur -
Heber der Vergehen von den gesetzlichen strengen
Strafen getroffen werden , wie immer auch ihre amt¬
liche Stellung fein möge , geht sie zur Tagesordnung
über .

Rodzianko , der mit 296 gegen 24 Stimmen
zum Präsidenten gewählt wurde , hielt hierauf
eine Rede , in der sagt : Der Krieg einigt uns ; er
hat alles verschwinden lassen , was uns trennte , in -
dem er alle Vertreter des großen Rußland zu einem
festen Ganzen vereinigte mit dem einzigen Ziele :
Dem Siege . Er sprach den aufrichtigen Wunsch aus ,
daß die freundschaftlichen , auf gegenseitigem Wer-
trauen beruhenden Beziehungen , die jetzt gebildet
sind , zwischen allen Parteien nach dem Kriege fort -
bestehen mögen .

*
Peterburg , 3 . August . (W .T .V . Nicht amtlich .)

'

Meldung der Petersburger Telegraphenagentnr .
Der Vertreter der polnischen Gruppe , G a r u s s o -
v i t s ch , erklärte in der Duma , daß alle Prüfungen
des polnischen Volkes und alle Opfer , die der Krieg
ihm auferlege , den glühenden Wunsch nach dein
Siege über den eingewurzelten Feind der Slawen
nicht abkühlen könnten . Das polnische Volk wünsche
diesen Sieg innigst , denn er verspreche ihnen eine
strahlende Zukunft , deren festes Band die das
russische und das polnische Volk einigende Bande
seien . Weide vergössen brüderlich ihr Blut für eine
gemeinsame Sache .
Eine deutsche offiziöse Stimme

zu Sasanows Rede.
Berlin , 3 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt über S a s o n o w s Rede :

Die Reden , die in der rusisschen Duma gehalten
werden , haben für Deutschland nur ein beschränktes
Interesses Wir haben wenig Veranlassung in einem
Augenblick , wo von unseren heldenhaften Soldaten
einer der größten Kämpfe der Weltgeschichte ansge -
fochten wird , in einen Streit um Worte einzutreten .
Wir werden Beweesgründe für unsere gute Sache
mit Taten liefern und im übrigen denjenigen , die
ihre Berechnungen uud ihre Politik durch den Gang
der Ereignisse wie ein Kartenhaus zusammenstürzen
sehen , es überlassen '

, durch Worte sich vor sich selbst
und anderen zu rechtfertigen . Nur die Worte , mit
denen Herr Sasonow (russ . Minister des Aeußern )
seine Ausführungen einleitete , können wir nicht un -
widersprochen lassen . Nicht die Kriegserklärung
Deutschlands hat Europa in Brand gesetzt , sondern
die Mobilmachung > ergesamten r u s s i .
s ch e n Armee , die den Frieden Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns bedrohte und die angeblichen
Bemühungen Rußlands , den Frieden zu erhalten , ir
bündigster Weise dementiert .

Die Angriffe , die Herr Sasonow vor de ,
Duma gegen die Ehre der deutschen Arme
und der deutschen Marine vorgebracht hat . könner
diese nicht berühren . Es ist von jeher der Stol -
unseres Heeres gewesen , seinen Schild unter alle .
Umständen und zu jeder Zeit rein zu halten , und si
hat es auch in diesem Kriege gehalten , und kein
Verleumdung unserer Gegner ist fähig , diesen Schi »
zu beflecken. Wir wollen uns damit trösten , das
man in Rußland solche Mittel braucht , um de,
patriotischen Geist im russischen Volke anzufachen , i«
einen , Volke , das , wie noch neulich der Erzbischos von
Nikon anerkannt hat , vom Kriege nichts weiß , da !

"

von seinen Führern betrogen worden ist und da?
nicht begreift , warum man es in den blutigen Kamp
mit allen seinen unsäglichen Opfern gestürzt hat
Aber es gehört doch ein gewisser Zynismus dazu
wenn eine Regierung , von der alle Welt weiß , da^
sie von Galgen , Knnten und Sibirien , Hilfsmitte .
ihrer Regieruugskunst , den ergiebigsten Gebrauck
macht , es wagt , fremde Ehre so anzutasten , wie die
in der Dumasitzung geschehen ist.

Von dem , was SDonow über die politisch .
Lage gesagt hat , sind seine versteckten und offener
Liebeswerb,ingen an neutrale und andere Staaten
die nur Schwächezeichen sind , weniger interessem '

als was er im Vorbeigehen streift . Der Krieg , d»
uns vor einem Jahre aufgezwungen wurde , sag
Sasanow , hat Probleme ausgeworfen , die uus in
Juli 1914 nur als ferne Tränme erschienen . Di -
Träume der russischen Politiker entsprechen vo"

jeher immer aus Gewalt und Eroberungslust zu
sainineugesetzten Naturell . Sie sind auch jetzt in
weitesten Sinne auf die Eroberung fremden Gebiete ,
und auf die Vergewaltigung fremder Völker gerich
tet , eine Tatsache , die wir nicht nur den englische,
und französischen Sozialisten , sondern auch alle, '

Valkanstaaten , die bisher von dem russischen Joch «
noch frei find , zur eingehendsten Erwägung emp
fehlen möchten . Serbien erntet jetzt die Frücht :
seiner russophilen Politik . An seinen , Beispiele is
der Wert der russischen Freundschaft so recht zi
ermessen . Würden die Träume der Russen , die a ,
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den Besitz Konstantinopels gerichtet sind,je in Erfüllung gehen , dann wehe den Balkan-
Völkern . Auch das Beispiel Italiens , das >Saso -
now anführt , dürfte kaum zur Nachahmung der-
locken . In unerhört blutigen Kämpfen geht jetzt die
Jugend des italienischen Volkes an den Wällen
jener Grenzgebiete zu Grunde , die Italien ohne
Schwertstreich hätte haben können . Das Jnter -
essanteste an seinen Ausführungen ist die Enthüll -
nng , daß das MinisteriumSalandra schonim Lause der ersten Kriegsmonate sorgfältig den
Eintritt in die Aktion gegen die Verbündeten Jta -
liens vorbereitet hat . Demgegenüber sei hier daran
erinnert , daß dasselbe Ministerium gleichzeitig
Versicherungen wohlwollender Neutralität in Werlin
und Wien abgab und bis kurz vor dem Eintritt in
den Krieg immer wieder den Wunsch eines fried-
lichen Ausgleichs mit Oesterreich-Ungarn betonte.

Deutschland wartet ' ^uhig, gestützt auf sein Rechtund sein gutes Schwert , den Fortgang dieses un-
geheuren Kampfes . Mit ihm wird auch die Er -
nüchterung derjenigen Kreise der russischen Gesell -
schaff eintreten , die heute noch aus unklarem
Opportunismus ohne Kenntnis der wahren Lagedes Landes denjenigen Männern zujubeln , die
sie dorthin gebracht haben, wo sie jetzt sind .
Zu dem versprechen

der polnischen Autonomie .
Prag , 3 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) H l a s

N a r o d n a schreibt in einer Besprechung der Er -
klärungen des Ministerpräsidenten Goremykinin der russischen Duma betr . die Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfes für die p o ln i s che Au t o-
nomie : Schöne Worte , aber nur Worte .
Gleichzeitig verkündet Goremykin , daß die Polen -
frage ihrem ganzen Umfange nach erst nach dem
Kriege gelöst werden könne . Daß die russische Re-
gierung Versprechungen auszuteilen beginnt , istein untrügliches Zeichen dafür , daß esm i t d e n Russen schlecht st e h t . Nur wennes mit den Russen tatsächlich bergab gegangen ist,sind Versprechungen gemacht worden, .die nie
erfüllt wurden . Die Polen wissen aus ihrer
Geschichte, was ein russischer Sieg für das polnische
Volk bedeuten würde . Die Geschichte hat der pol-
nifchen Nation ein anderes Schicksal bestimmt, als
der russischen Bürokratie aus ihrer jetzigen schwie -
rigen Lage herauszuhelfen . Die polnische Nation
soll eine Schutzmauer bilden für die SMtur
und bürgerliche Freiheit Mitteleuropas vor ruf -
fischer Tschinownikwirtschaft .

A

von öer Ostfront .
Berlin , 4 . August. Nach einer Meldung des Berl .Lok. - Anz . aus dem Kriegspresseguartier droht den

in Ostgalizien stehenden russischen Heeren eine
völlige Abtrennung von der ostpolni -
schenFront .

Berlin , 4 . August. Noch der Voss. Ztg . schreibt der
Rußki Invalid , man werde Wohl nicht nur Warsck>au,sondern auch Jwangorod imd Now o-G e o r -
giewsk aufgeben müssen .

Berlin , 4 . August. Das Berl . Tagebl . erfährt aus
dem Kriegspressequartier , t>ie Lage der r u s s i s ch e nB e s a tz u n g s h e e r e in Galizien sei überaus
schwankend geworden. Der Augenblick sei nahe, wo
Oesterreich -Ungarn sagen könne , auf unserem Boden
steht kein Feind mehr .

*
Der Krieg zur See .

<kin englisch - amerikanischer Notenwechsel .
London, 3 . August. (WZ .B . Nicht amtlich.)Reuter . Die Morning Post erfährt aus Washington ,daß das Staatsdepartement morgen abend dreiNoten der britischen Regierung an die

Vereinigten Staaten und zwei der Re-
gierung ber Vereinigten Staaten an
Großbritannien veröffentlichen wird . Zwei
britische Noten behandeln verschiedene Fragen der
Konterbande , der Schiffahrt und der
Blockade . Die dritte ist eine Ergänzungs -
note wegen der Beschlagnahme des Dampfers

Der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten.)
12) (Fortsetzung.)

Renatus folgte deni Paare , aber die Ehrfurcht er-
öffnete die Reihe nicht vor ihm, und er hatte Mühe,die Schwelle des Salons zu erreichen ; er kämpfte,um durch das Vorzimmer zu gelangen , wurde in dem
Saal der hundert Schweizer beinahe todgedrückt ,
schnellte die Treppe hinunter und kam auf der letz-
ten Stufe gerade in dem Augenblick an , als das
junge Mädchen und ihr Begleiter in einen zier-
lichen Wagen einstiegen, während die Hellebardiere
zweimal mit ihrer Waffe auf den Boden stießen .

Renatus war außer Atem, aber da er sich dies-
mal nicht die Gelegenheit entgehen lassen wollte,un? das Geheimnis aufzuklä«en , das ihn schon so
lange drückte , er ging auf emen Lakaien zu und
fragte möglichst gleichgültig, nach der wegfahrenden
Kutsche zeigend :

„Wer ist der Herr , der darin sitzt ?"
Der Lakai musterte ihn , und als Hofmann begriff

er, daß er es ohne Zweifel mit jemand aus der
Provinz zu tun habe , der zufällig eingeladen war ,denn er ließ sich herab, zu antworten :

„Das ist Marschall isonlt .
"

„Der Marschall? " — wiederholte Renatus be¬
stürzt, . „Und wer ist denn die Dame da bei ihm?"

Der Lakai zuckte die Achseln und machte eine Ge-
Herde, die deutlich zu verstehen gab : „Das ist mir
gleichgültig.

"
Renatus meinte seiner Würde schuldig zu sein ,

nicht länger zu fragen : er dankte für die Auskunft ,' verließ den Palast und kehrte nach der Rue St . Ho-
"nore zurück.
! Kaum war er zu Hause, so nahm er den königlichen
Mmanach zur Hand . Er suchte nach dem Namen des

„N e ch e s "
, der nach den Niederlanden unterwegs

war , dessen Ladung gelöscht wurde und dessen Fall
vor das Prisengericht kommen soll. Eine der ameri -
kanischen Noten enthält einen Einspruch gegen die
Art des Auftretens gegen die „Neches" . Wie ver-
lautet , macht es im Staatsdepartement einen un -
g ü n st i g e n Eindruck und enttäuscht es die ver-
antwortlichen Kreise besonders, daß es zutrifft , daßin der Note über die „Neches" die Handlungsweiseder Briten mit der Ungesetzlichkeit des Vorgehens
der Deutschen verteidigt wird . Die Washingtoner
Regierung hat in den verschiedenen an Deutschland
gerichteten Noten dagegen Einspruch erhoben und es
als ungesetzliche Art der Kriegführung betrachtet,und ist nun unangenehm berührt , feststellen zu
niüssen , daß die britische Regierung die Verletzung
des Kriegsrechts mit der Begründung billigt , daß
die Deutschen sich ihrer ebenfalls schuldig gemacht
haben.

4c
Mailand , 3 . August. (W.T .B . Nicht amtlich.)Secolo meldet : Der österreichische Dampfer

„T a t r a"
, 8000 Tonnen groß, der in Rhodos g e -

kapert wurdq ist in Neapel eingelaufen , wo
er zu geringfügigen Ausbesserungen auf Dock gelegt
werden wird . Später wird der Dampfer für Italien
fahren . Ferner ist in Neapel aus Rhodos der
Dampfer „Scilla " mit 122 italienischen Flücht-
lingen aus Beyrut und Alexandrette angekommen,darunter der italienische Konsul der letztgenannten
Stadt . Schließlich ist aus Marseille der auf der
Fahrt nach Patras befindliche Dampfer „Roma -
n i a" init 250 Doppelzentner Kaffee in Neapel ein-
getroffen. Da bei den Untersuchungen der Zoll-
bivhörden festgestellt wurde , baß der Kaffee nach
Saloniki weiter geleitet werden solle, wurde die
Ladung als Bannware beschlagnahmt .
Der Reederei-Gesellschaft wurde eine Buße von
19000 Lire auferlegt .

Rotterdam , 4 . August. (W .TÄ . Nicht amtlich.)Die Nieuwe Rotterdamsche Courcmt meldet aus
London : Die Besatzung des versenkten Damp-
fers „Clinton ia "

, von der 11 Mann vermißt
werden, bestand aus Engländern und Indern .

) 5 (
Zur Kundgebung Kaiser Wilhelms .

Wien , 3 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Neue Wiener Tagblatt schreibt in Besprechung des
Aufrufes des deutschen Kaisers : Von Herzen kom-
inend und in die Herzen dringend ist Kaiser Wil-
Helms Ruf an das deutsche Volk . Niemals erwies
sich Deutschland größer, als in diesen schwersten aller

.Zeiten , niemals aber strahlte sein Ruhm stärker und
niemals stand es machtgebietender vor aller Welt.
Wie ei« Vater zu seinen Kindern , sprach Kaiser Wil-
Helm zu seinem Volke, mit dem er fühlt und lebt,
dessen Wohlergehen seine Lebenssorge war nilb dem
er durch alle Jahre seiner Regierung Frieden und
fortschreitende Entwicklung sichern wollte. Jedes
Wort in dem Aufruf Kaiser Wilhelms hallt in
Oesterreich- Ungarn wieder, wo man voll Bewunder -
ung >auf die herrlichen Taten der deutschen Ver-
Kündeten blickt.
Rußland und England

wollen keinen frieden .
London , 3 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Meldung des Reuterschen Büros . Der russische
Botschafter teilte dem Reuterschen Büro fol-
gendes über die Lage mit : Er wünsche erstens
nachdrücklich zu erklären, ,daß man in England und
Rußland vollkommen gleich über den Krieg und
die Unmöglichkeit eines Friedens -
s ch l n s s e s denke, es sei denn unter den eigenen
Bedingungen : ferner wünsche er auf die herz -
liche , andauernde Einigkeit zwischen den Ländern
und auf das bleibende Vertrauen , das sie ineinander
setzten , hinzuiveisen . England habe mit inniger
Sympathie sowohl die Erfolge wie das Mißgeschick
Rußlands verfolgt , ohne daß sein Vertrauen in
den endlichen Ausgang des . Krieges im Osten er-
schlittert worden wäre . Auch Rußlands Ver -
trauen und seine Entschlossenheit seien
unerschüttert . Rußland hoffe imd erwarte ,daß der Feind das bald entdecke.

*

Marschalls Soult , fand ihn aber nicht . Er wußte,da er früher einmal hatte davon sprechen hören, daß
Marschall Soult , nachdem er dem Kaiser treu ge-
dient hatte, sich mit Begeisterung den Bonrboyxn
angeschlossen, daß er sie nach der Rückkehr von Elba
im Stiche gelassen hatte , daß der König ihn in die Ver-
bannung geschickt, darnach zurückberufen hatte , und
daß der Marschall sich nach seiner Begnadigung als
wütender Anhänger der Monarchie zeigte und selbst
den Namen des Kaisers vergessen zu haben schien.
Welches Band verkniipste Johanna mit dem hochge-
stiegenen Soldaten ? Das war eine Frage , deren
Beantwortung Renatus leicht zu finden hoffte. Er
konstatierte schließlich, und nicht ohne Genugtuung ,daß jede seiner Bewegungen mit der schönen Un-
bekannten ein wenig das Inkognito wegnahm, wo -
mit sie sich im Anfang umringt hatte. Er war voll
Hoffnung auf die Zukunft , und mit leichtem Ge-
müte verließ er am folgenden Morgen fein Haus ,um im Palais Royal zu frühstücken . Er freute sich
seines Lebens nnd war mit sich selbst zufrieden. Er
trug an dieseni Tage einen grünen Frack , eine gelbe
Hose nach der Mode, und er hatte nicht vergessen ,auf seine weiße Krawatte den Talisman , die Nadel
zu stecken , dem er alles , was ihm Glückliches zuge»
stoßen war , zu verdanken glaubte.

Das Palais Royal bildete damals in Paris gleich-
sam eine besondere , lebende , beseelte Stadt , die Tag
und Nacht mit einer kosmopolitischen Welt von
Spielern , Abenteurern und Müßiggängern gefüllt
war . In der Zeit , in der diese Geschichte spielt,hatte es noch eine besondere Popularität durch die
politische Feindschaft der Spaziergänger ; man fanddort die Eifersucht und den wilden Haß , der, von
dem einen Ende Frankreichs bis zum anderen , die
Anhänger Napoleons und diejenigen des Königtums
in zwei feindliche Lager teilte . Die mit halbem Sold
entlassenen Offiziere , die stolzen Soldaten der
großen Armee, jung noch, voll Kraft und Energie,

verschieöene Kriegsnachrichten .
Ein Rundschreiben der französischen Kardinäle .
Paris , 2. August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Meld-

ung der Agence /Havas . Zum Gedenktage der
Kriegserklärung haben die Kardinäle
von Reiirts , Bordeaux , Paris , Montpellier und
Lyon ein Rundschreiben an die franzö -
fischen Bischöfe gerichtet , in dem sie eine
n e u n t ä g i g e F a st e n z e i t zu der Himmel-
fahrt Mariä anordnen , um den Triumph der franzö-
fischen Waffen und die Wohltaten eines dauernden
Friedens anflehen . Der Brief fährt fort : Unsere
Sache ist die Sache der Gerechtigkeit, weil wir für die
Integrität unseres Territoriums und für unsere
Unabhängigkeit kämpfen. Unsere Sache ist die Sache
der Zivilisation , denn wir verteidigen die Prin -
zipien des Rechts und die Wahrung der Verträge ,
außerhalb deren es keine Zivilisation gibt. Die
Sache wird durch die Armee unterstützt, welche der
Wert ihrer Führer und die Tapferkeit der Soldaten
unbesiegbar macht . Aber welches auch unsere Aus -
sichten auf den Erfolg sind , so dürfen wir nicht ver-
gessen, daß Gott den Sieg gibt und die Niederlage
beibringt .

Armentieres zerstört.
Berlin , 4. Auguch . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach

der Täglichen Rundschau meldet der Temps , daß
Armentieres durch das deutsche Artilleriefeuer
und Fliegerbomben nach und nach vollständig
zerstörtwerde .

Ein scharfer Angriff gegen das englische
Ministerium .

London, 3 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.) Lovat
Fräser schreibt in der D a i l y M a i l : Die K o a -
litionsregierung leistete in drei Monaten
Gutes , aber die Nation sieht sie scheel an . Sie - ent-
hält zu viel blutlose, unentschlossene und Pflaumen-
weiche Politiker . Sie ist keine nationale Regier -
ung , sondern stellt das Ergebnis einer ge -
Heimen Parteivereinbarung dar . Sie
brachtc viel Geld auf , aber sie tat , nichts, um die
ungeheure Verschwendung , die in jeder
Richtung besteht , zu hemmen. Sie brachte das
Munitionsgesetz durch , aber sie wagt nicht , die
Zwangsgewalt , mit der sie sich bewaffnete, zu ge-
brauchen. Sie weicht hartnäckig der einen großen
Frage der Wehrpflicht aus und setzte dafür den
Unsinn des nationalen Registers .
Alles das weist nicht auf einen Sieg hin . Die fast
einzige Ausnahme ist Lloyd George . Die Nation
liebt ihn wegen seines Mutes , aber wir müssen ab -
warten , ob er eben so gut organisieren wie reden
kann. A s q u i t h zeigte sich der schweren Aufgabe
des Krieges nicht im geringsten gewachsen. Er ver-
lor seine Kraft . Anstatt zu führen , will und tut er
nichts mehr, ohne getrieben zu werden. Wenn der
Premierminister nicht fest zugreifen kann, kann es
das Kabinett auch nicht und das Land wird in der
Krisenzeit einem führerlosen Schiff gleichen . Meie
von Asquiths Anhängern haben ihn aufgegeben ,
nachdem er feine mühselige Rede am Mittwoch in?
Unterhaus gehalten hat.

Militärverwaltung und Industrie in Schweden .
Verlin , 3 . Aug . Der Berliner Lok. -Anz. meldet

aus Kopenhagen : Die schwedische Regierung beschloß,
eine Kommission einzusetzen , die die Aufgabe
bat , das Zusammenarbeiten zwischen
Militärverwaltung und Industrie zu
organisieren mit dem Ziele, beim Ausbruch eines
Krieges die I n d u st r i e in den D i e n st der
Militärverwaltung zur Herstellung von
Kriegsmaterial zu stellen .

*

Kundgebungen in der serbischen Kammer
gegen Rußland .

Berlin , 4 . August. In der serbischen Skupschtina
ist es, wie die Morgenpost aus Sofia meldet, zu
stürmischen Kundgebungen der Oppo -
sitionsParteien gegen Rußland und den
Ministerpräsidenten Pasitsch gekommen . Veran-
lassung dazu gab das Verlangen Rußlands , Durazzo
zu räumen .

aber ohne Stellung , spazierten da umher und para -
dierten mit ihren Uniformen ohne Galons und
Epauletten , die sie schon lange beim Althändler zu
Gelde gemacht hatten . Viele hatten selbst die kup-
fernen Knöpfe ihrer Uniform verkauft ; die Armut
traf die Helden, welche Königreiche erobert hatten,
schwer.

Jeden Tag fanden Raufereien zwischen diesen
Ueberresten der großen Armee und den königlichen
Soldaten statt , die vor denjenigen Bonapartes nicht
zurückstehen wollten ; jede Nacht wurden Duelle
ausgefochten, und die Chronikschreiber jener Zeit
haben die Erinnerung an allerlei tragische Auftritte
bewahrt , deren erster Akt unveränderlich in einem
der Spielhäuser oder Kaffeehäuser spielte , die den
Garten umringten .

Ein Anhänger des Königs , der aus Vermessenheit
lind um der Gegenpartei zu trotzen , das Kaffeehaus
Lemblin betreten hatte , wo die Bonapartisten zu -
samenkamen, schien allein dadurch eine Heraus -
forderuug hervorzurufen , die unmittelbar ange¬
nommen wurde . Dort saßen regelmäßig die Gene-
rale Berton , Pailhes , Cam'bronne, Solignac , Pajol ,
Favier , Ordonner , die alle verdächtig in den Äugen
des Königtums waren und meist unter strenger
Polizeiaufsicht standen, ihrerseits überschritten die
Getreuen Bonapartes niemals die >Schwelle des
Kaffeehaus de Chartres , den Versammlungsort
der Royalisten, oder es mußte sein , um
ein Duell zu provozieren . Man las dort nichts an-
ders als den Drap^au blanc und die Quotidienne .
Renatus kannte alle dies« kleinen Geheimnisse des
Pariser Lebens noch nicht ; das erstemal, daß er
einen Spaziergang durch die Holzgalerien machte ,wurde er durch den überraschenden Anblick dieses
Labyrinths schmutziger Gebäude, die aber von Le-
ben überflössen, und worin das Herz von Paris zu
klopfen schien , etwas betroffen. Er hatte das Ende
der Glasgalerie noch nicht erreicht als er auf einen

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
4. August 1914 . Die Kriegssitzung des Reichs -

tags wurde mit einer Rede des Kaisers im Weißen
Saal des Berliner Schlosses eröffnet. Seiner Rede
fügte der Kaiser die denkwürdigen Sätze bei : „Ich
wiederhole, ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne
nur noch Deutsche : und zum Zeitgen dessen, daß
Sie fest entschlossen sind, ohne Parteiunterschiede,
ohne Standes - und Konfessionsunterschiede zusam -
menzuhalten mit mir durch dick und dünn , durch
Not und Tod , fordere ich die Vorstände der Parteien
auf , vorzutreten und mir dies in die Hand zu ge-
loben." — Der Reichskanzler gab dem Reichstag
einen Ueberblick über die Entwicklung der Ereig¬
nisse und machte zugleich Mitteilung von dem er- i
folgten Einmarsch deutscher Truppen in Belgien .— Der Reichstag bewilligte einhellig, auch mit den
sozialdemokratischen Stimmen , einen Kriegskredit
von 5 Milliarden Mark und genehmigte sämtliche
weitere Vorlagen der Regierung . — Englands
Kriegserklärung wurde in Berlin überreicht. —
Eine allgemeine Amnestie für Preußen ist bekannt-
gegeben worden. — Deutsche Truppen stürmten
Wirballen . — Die Russen gingen unter Zurück -
lassung von Gefangenen zurück. — Dänemark ließ
seine Neutralität verkünden ; auch Italien ver¬
sicherte seine „wohlwollende" Neutralität . — Der
französische Botschafter verließ Berlin .

Der Krieg mit Italien .
Ueberfüllnng der Lazarette.

Berlin , 4 . August. Wie der Berl . Lokal-Anzeiger
aus Ehiasso gemeldet wird , ist in Rom vorgestern
ein großer Verwundetenzug eingetroffen,
woraus auf die Ueberfüllung der Lazarette
in Oberitalien geschlossen werden muß , da man sonst
wohl schwerlich die Verwuubeteii den Strapazen
einer so weiten Reise in der Augusthitze aussetzen
würde.

Mailand , 3. August. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Dem Corriere della Sera zufolge hat sich der
Ministerpräsident mit seiner Gemahlin und
Tochter am 2 . August nach Frescati begeben. Für
die allernächste Zeifc wird kein Ministerrat erwartet ,da auch die anderen Mitglieder des Kabinetts von
der Hauptstadt abwesend sind.

O )

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Weitere türkische Erfolge im Kaukasus.
Konstantinopel , 3. Aug. (W.T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Kau -
kasusfront entwickeln sich unsere Bewegungenin der Gegend von T o t a k mit Erfolg . Am 1- Än -
gust besetzten wir die Stellungen von Killdjguedi-
gue , 16 Kilometer nördlich von Totak , und die 2300
Meter hohe Bergkette in der Umgegend. Das Becken
des Murad -Tschai befindet sich in unserem Besitz.
Die russischen Truppen nördlich von Kilidjguedigue
fliehen in voller Unordnung . — An der Dar -
danellenfront gegenseitiger örtlicher Feuer -
kämpf. Unsere Küstenbatterien zwangen Transport¬
schiffe vor Seddul -Bahr , sich zurückzuziehen . — An
den «übrigen Fronten nichts von Bedeutung .
Ein Angriff auf die kleinasiatische Küste geplant.

Athen, 3 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.) Aus
Mytilene wird gemeldet, die Alliierten planten einen
großen Angriff auf die kleinasiatischeK ü st e gegenüber von Mytilene , nachdem sie ein -
gesehen hätten , daß ein Vorwärtskommen auf Galli -
poli ausgeschlossen sei.

* ,
Zur Haltung Rumäniens .

Paris , 4 . August. (WJt .93. Nicht amtlich.) Libre
Parole äußert den Wunsch, daß man Frankreich
von j e n e n Propheten befreie , die in der
Presse und in der Oesfentlichkeit immer wieder ein

Volkshaufen stieß : Schreie und Bravos wurden ge-
hört und Schläge fielen ; man drückte und stieß
einander , um zu sehen .

Das Schauspiel hatte aber dennoch nichts für die
gewöhnlichen Besucher dieses Ortes , denn jeden
Tag , zu derselben Stunde , wurde es wiederholt mit
einer Genauigkeit , die die Verzweiflung der Polizei
bildete, die nicht imstande war , handelnd oder ver-
mittelnd aufzutreten . Dieser Tumult wurde ver-
ursacht durch eine sonderbare Gruppe von drei
Personen : ein junger Leutnant der kaiserlichen
Arm'ee, den jedermann kannte und der Henri Gau -
tier hieß , machte luhig seinen täglichen Spazier -
gang , begleitet von zwei Kameraden, einem Ritt -
meister der Husaren und einem Dragonerleutnant .
Henri Gautier hatte nach der Schlacht bei Wagram
seine beiden Beine amputieren lassen müssen ; der
Dragoner hatte beide Arme und ein Bein in Ruß '
land verloren ; der Husar hatte mir einen Arm und
ein hölzernes Bein . Zusammengenommen hattendie drei Tapferen nur zwei Beine und drei Arme.
Einander festhaltend kanten sie, so gut es ging , vor-
wärts ; ihre hölzernen Beine erschallten dumpf auf
dem Flur der Galerien , ihre alten , blauen Unifor -
rnen waren mit breiten , roten Schleifen geschmückt ,
und im 5friopfioch trugen sie über ihrem Ritter -
orden ein Veilcheusträußchen . Sie hatten übrigens
dieses Sinnbild nicht nötig , um Auffehen zu er-
regen ; die drei Verstümmelten riefen m so rühm -
voller Weise die Kaiserzeit vor den Geist zurück, ihr
Anblick war allein ein so schwerer Vorwurf gegen
das Königtum , das solche Helden vor Elend sterben
ließ, daß ihre Ankunft jeden Morgen mit Jubel be-
grüßt wurde . Selbst die feurigsten Royalisten
hatten niemals daran gedacht , diese schweigende
Kundgebung zu verhindern .

(Fortsetzung folgt.)
*
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Eingreifen Rumäniens als nahe bevorstehend ver -
kündeten und dadurch das Volk nur nervös machten.
Wer glaube , daß Rumänien demnächst e i n g r e i -
feit werde, sei töricht und wahnsinnig .
Nicht minder töricht oder wahnsinnig sei, wer sich
einbilde , daß ein kleines Land mit 4M 000 Soldaten
das tun könne, was das ungeheuere Rußland mit
seinen ungeheueren Hilfsquellen getan habe. An ein
Eingreifen Rumänrens sei nicht zu denken , solange
nicht die Alliierten die Offensive ergreifen könnten.

*
Konstantinopel , 4 . Auq . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Sultan ist vollkommen wiederherge -
st e l I t. Er wohnte vorgestern im Palast der Feier -
lichkeit einer religiösen Vorlesung bei.

ocx3 ^>>o °'

öaöen.
Karlsruhe , 4 August 1915.

verbot eines Vortrags .
In Bockenheim sollte der neugewählte sozial -

demokratische Abg. Strobel über „Lebensnrittewer -
sorgung und Lebensmittelwucher während des
Kriegs " in einer von der sozialdemokratischen
Partei und dem Gewerkschastskartell einberufenen
Versammlung sprechen . Das Bezirksamt forderte
hierauf das Vortragsmanuskript , worauf der Red-
ner die Hauptthesen seines Vortrags einsandte .
Daraufhin erfolgte der Bescheid, das vorgelegte
Manuskript sei ungenügend , da lediglich die Ms -
Position , nicht aber der ganze Inhalt angegeben sei.
Der Vortrag , der am selben Abent» stattfinden
sollte, sei deshalb verboten .
m

Die sozialdemokratische Presse regt sich nun dar-
über auf und spricht davon , als habe das Bezirks -
amt einen Vortrag über obiges Thema überhaupt
verbieten wollen . Aus Hcm amtlichen Schreiben
ergibt sich inbes nur , daß der Vortrag an diesem
Abend verboten wurde , weil der Behörde nicht der
ganze Inhalt der Rede vorgelegt wurde . Dieser
Fall ist nicht selten und ist schon öfters — erst
in der vorigen Woche wieder — auch in Karlsruhe
bei andern geplanten Vorträgen vorgekommen .
Wir find überzeugt , daß die Behörde einen solchen
Vortrag , wie ihn Strobel halten wollte , zuläßt ,
wenn dem Verlangen nach Vorlage des ganzen
Vortrags entsprochen wird . Das gibt zwar für den
Vortragenden etwas mehr Arbeit : aber da die
Zensur einmal besteht, so müssen ihre Weisungen
auch ausgeführt werden . Das geht z . B . unfern
Vereinsrednern nicht anders als den sozialdemo-
kratischen . Wir kennen nicht bloß eine n Fall im
Karlsruber VereinSleben , wo von Referenten genau
das Gleiche gefordert , oder der Vortrag gleich ganz
oerboten wurde .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

W ) bewogen gefunden , dem Stabsveterinär d. L. II Dr .
91 bei mann im 2 . Batl . des Res . -Futzart . - Regts .

-fr - 20 daS Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub
Und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen , so-
ivie dem Kriegsfreiwilligen , Unteroff . Julius Schnei -
der und dem Gefreiten Joseph Schnurr bei demselben
Bataillon die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl -Friedrirö ^Berdienstmedaille , dem Leut -
nant der Reserve Franz Roth bei der Nes . - Fernsprech -
Abteilung Nr . 27 des 27 . Res .-Korps das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Telegraphisten d . L. Hermann Gilbert
Und dem Telegraphisten der Reserve Emil Stritt *
matter 6e :m Fernsprechzug Nr . 27 der 27 . Jns . -Divi -
sion die silberne Verdienumedaille am Bande der MÜi -
tärischen Karl - Friedrich - Verdienstmedaille , dem Unter¬
offizier Johannes Röderer uird dem Wehrm . Andr .
Kiiderle im Landw . - Jnf . - Regt . Nr . 71 die silberNe
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich -Verdienstmedaille , dem Stabsarzt d . L . Dr .
Gustav Thomen im Jnf . -Regt . von Conrbiere
(2 . Posenschen ) Nr . 19 das Ritterkreuz zweiter Klaffe
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zäh -
rniger Löwen , dem Hauptmann d . L . Höcker da?
Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen und dem Gcfr .
der Reserve Bommer die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl -Friedrich - Verdienst -
Medaille , der Hauptlehrerin Anna Brückner an der
Höheren Mädchenschule in Freiburg das Verdienstkreuz
dem Zähringer Löwen zu verleihen ; serner geruht , den
Oberrevisor Adolf R i e g e r beim Verwaltungshof fr/ »
nem untertänigsten Ansuchen entsprechend wegen leiden -
der Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Chronik.
Aus Saöen .

❖ Ettlingen , 4 . Aug . Nach dem Badifchen Lands -
Mann hatte der hiesige Gemeinderat den Termin zu
einer Bürgerin ei st erersatzwahl auf Don -
nerstag , den 19. August festgesetzt . Bekanntlich hatte
das Mlnisteniim des Innern die Wahl eines Ersatz -
Mannes für den verstorbene« Bürgermeister Ziegler
angeordnet , weil eine stellvertretungsweise Besorg ,
ung der Geschäfte des Bürgermeisters nach Äem
Wortlaut des Gesetzes als nicht zulässig bezei^ net
wurde .

X Heidelberg , 4. Aug . In einer hiesigen Zi -
Varrenfabrik war der Maurer Leopold Merkel
mit dem Reinigen eines Syphon beschäftigt. Er
Kürzte dabei von der Leiter uicd fiel in die lau -
sende T r a n s m i s s i o n, von welcher er erfaßt
Und her um geschleudert wurde . Der Ver -
unglückte st a r b an den erlittenen schweren Ver-
letzungen.

chî Aus der Hardt , 3 . Aug . An dem Fenster eines
Bahnhofes der Hardt bat jemand Nuttels eines
Diamantringes seine futteren Qualen mit folgenden

Kirchliche Nachrichten.
►J« St . Märnen , 2 . Aug . Seine Mschöfl . Gnaden der

Hvchwürdiftste Herr Weihbisthof Dr . Knecht von Frei -
durg ist heute in unserem Luftkurort zu längr ^ » Aus -
enthalte eingetroffen .

Freibnrg iTcbweiz ) , 3. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . )
vergangene Nach' ist der Bischof von Lausanne
M li d Genf , Msgr . Andre B o v e t , gestorben .

Worten zu lindern gesucht : „Gott strafe England
und unsere Unabkömmlichen !"

X Mannheim , 1 . August . In aller Stille ist
hier unmittelbar au der Bahnstation , Sandtorf bei
Sandhofen eine Fläche von etwa 350 00l )
Quadratmeter urbar gemacht worden .
Das Gebiet stand vorher meistens unter Wasser und
war von dichtem Schilfrohr bewachsen . Durch den
starken Wasserverbrauch der Zellstosfabrik, der größer
ist, als der Gesamtwasserverbrauch der Stadt Mann -
heim , ist der Grundwasserspiegel gesunken, so daß
daß Moorgelände trocken gelegt wurde . Der Hau -
delsgärtner Fritz Liefhold hat innerhalb eines Iah -
res aus dem ehemaligen OÄlanide ein fruchtbares
Kulturland geschaffen, das er auf 20 Jahre von der
Stadt pachtete. Auf dem neuen Kulturboden ge-
deihen Hafer , Kartoffeln und Gemüse in erfreulicher
Weise. Richt weniger als 80 000 stanzen Bohnen
wurden aufgestellt und man hofft auf eine Ernte
von mindestens 3000 Zentner . Die ganze Ernte
wurde an die Stadt Mannheim zu einem billigen
Preise verkauft, die auf diese Weise der Bürgerschaft
wohlfeile Bohnen liefern kann.

# Mannheim , 2 . Aug . Die Nagelung des
E i s e r n e n R o l a n d e s , der am Wasserturm aus-
gestellt ist, erfreut sich eines lebhaften Zuspruches
vonseiten der Fremden und der Mannheimer Be¬
völkerung . Jedermann kann hier , je nach seinen
zur Verfügung stehenden kleinen oder großen Kapi -
talien , sein angemessenes Scherflein beitragen , um
so an dem großen Werke der Wohltätigkeit mit -
zuhelfen .

) ( Mannheim , 4 . August. Der 16jährige Tag -
löhner Hans H ü b n e r von Waldhof fuhr mit
seinem Fahrrad gegen einen Straßenbahn -
wagen und wurde dabei so schwer verletzt, daß
er starb .

( ! ) Schwetzingen , 3. Aug . Mit Beginn dieses
Monats haben die hiesigen Milchhändler den
Preis für den Liter Milch mn einen Pfennig , von
24 auf 23 Pfg ., erhöht.

: : Weinheim , 4 . August . Gutsbesitzer Müller
„Reiuchof " sammelte innerhalb zwei Tagen unter
seinen polnischen Arbeitern 1400 Mark in Gold -
münzen , die an die Reichsbanknebenstelle hier abge-
liefert wurden . Man sieht daraus , wie viel Gold
noch unter der Bevölkerung steckt .

X Baden -Baden , I . August . Die Frequenz
der sich hier aufhaltenden Fremden erreichte die
Zahl 23 750 . Der Hanseatische Gesandte in Berlin ,
Dr . Karl S i e v e k i n g, ist mit Familie zu
längerem Aufenthalt in Baden -Baden eingetroffen .

(-) Baden -Baden , 1 . August . Jnk Monat Juli
sind bei der »Städt . Sparkasse 413 000 Mark einge¬
legt worden , während die Rückzahlungen nur
163 000 Mark betragen . Die Einlagen übersteigen
also die Rückzahlungen um 250 000 Mark.

^ St . George » i . Schw ., 1. August . Die hiesige
I u g e n d w e h r , die von einer Reihe gedienter Sol¬
daten , die in höheren Stellungen waren , geleitet wird ,
sieht in prächtiger Blüte . Derselben sind bereits von
verschiedenen Seiten namhafte Beiträge zugewiesen war -
den , die zur Beschaffung von Gewehren verwendet wer »
den . Die Gewehrabteilung übt sich fleißig im Schießen
im Schützenhaus des Schützenvereins . Eine bedeutende
Anzahl der Wehr ist bereits zum Heeresdienst einbe -
rufen worden . Die erhaltene Ausbildung kommt ihr
sehr zu statten . — In L a n g e n s ch i l t ach ist ein
Knabe beim Herauswinden von Stockholz im Walde ,
das sein Vater besorgt , bedeutend verletzt worden . Die
Windvorrichiung rutschte aus , dabei wurde der Junge
von einer Wurzel im Gesichte heftig getroffen .

# Freiburg , 3 . August . Die bei dem Flieger -
a n g r i f f am Freitag schwer verletzte, in ber Frei -
burger Milchversorgung beschäftigte 24jährige Frau
Kost von Uffhausen , ist ihren schweren Ver -
letzungen erlegen . Der Mann der Frau , die
bisher drei kleine Kinder zu versorgen hatte , steht
im Felde . — Am Sonntag wurde unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung der am Freitag einer
Fliegerbombe zuin Opfer gefallene Kutscher
Schmidt beerdigt . Bei der Trauerseier war auch
die Staatsbehörde vertreten . (Gen . G .-K.)

X Konstanz, 3 . Aug . Zurzeit passieren riesige
Kohlentransporte die Schlveizergrenze . Auf
dem hiesigen Bahnhof stauen sich die Kohlenzüge und
täglich gehen ungefähr 120 Wagen mit Kohlen nach
Romanshorn ab , von wo sie nach den verschiedensten
Teilen der Schweiz geleitet werden. (Gen . G .-K.)

Ms anderen öeatschen Staaten .
Stuttgart , 3 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der

Staatsanzeiger hört , ist am 1 . August d . I . dem Staats -
minister des Innern Dr . von Fleischhauer das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse am weiß - schwarzen Band ver -
liehen worden . Dem Präsident des Staatsministeriums
Dr . von Weizsäcker , der das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse im Kriege von 1870/71 erworben hat , wurde un -
terrn 8. Juli d . I . die neugestiftete Spange zu dieser
Auszeichnung verliehen .

Posen , 3. Aug . (W .T .B. Nicht amtlich .) Die Feier
der hundertjährigen Zugehörigkeit der
Provinz Posen zu Preußen wurde gestern abend
durch einen Festakt in der historischen Halle des alten
Rathauses eröffnet . Professor Heriniann hielt die Fest -
rede und Oberbürgermeister Dr . Wilms brachte das
Kaiserhoch aus . Daran schloß sich die feierliche Nagel -
ung des vom Provinzialvcrein deS , Roten Kreuzes gejtif -
teten , im Zoologischen Garten aufgestellten Wehr -
manns . Oberpräsident v . Eisenhardt -Rothe schlug den
voni Kaiser gestifteten goldenen Nagel mit Namenszug
als erster ein . Weitere Nägel hatten Generalfeld -
Marschall Hin den bürg u . Generalstabschef Luden -
d o r f f gestiftet . Telegramme wurden an den Kaiser ,
Hindeubnrg und Luden dorff abgesandt .

- L

Soziales.
Die Lage des ArbeitsmarktcS m Baden .

Gegenüber dem Monat Mai find auch im Juni
in der allgemeinen Lage des Arbeitsmarktes in
Baden wesentliche Veränderungen nicht zutage ge-
treten . Bei der männlichen Abteilung hat der
Mangel au tüchtigen und brauchbaren Arbeitskräften
in einer größeren Zahl von Berufen noch mehr um
sich gegriffen . Der Bedarf an Arbeitskräften steht
nunmehr über dem vorhandenen Angebot .

Karlsruhe , 4 . August 1915 .
Aus dem Hofbericht . Die Großherzogin Luise begab

sich vorgestern auf einige Tage nach Schloß Baden .
Höchstdieselbe erhielt dort den Besuch der Prinzessin
Heinrich VfL Reuß .

+ Der Präsident des Großh . Staatsmiuisteriums Dr .
Frljr . von Dusch hat sich zum Kurgebrauch nach Wildbad
begeben .

X Die Spar - und Pfandleihkaffe im ersten Kriegs -
jähr . Von der gesunden Finanzkraft deS
deutschen Volkes zeugt der eben erschienene Iah -
resbericht der städtischen Spar - und Pfandleihkaffe Karls -
ruhe über das Jahr 1914. Der Bericht betont , daß die
Sparkassen sich in dem verflossenen Kriegsjahr auch den
schwierigsten Aufgaben gewachsen gezeigt haben . Den
außerordentlich großen Abhebungen in den kritischen
Tagen vom 24. Juli bis 2 . August 1914 folgte ein er¬
freulicher Rückschlag ; unter dem Eindruck des Vor -
Marsches unserer Armeen im Westen erreichte der Zufluß
von Einlagen einen Umfang wie niemals in Friedens -
zeiten . Während in der Zeit vom 24 . Juli bis 1. August
569 757 Mark mehr erhoben als eingelegt wurden , sind
in der Zeit vom 1 . August bis 31. Dezember 1914
insgesamt 6415106 Mark eingelegt worden gegen nur
5 323 414 Mark in dem schon sehr günstigen Vorjahre .
Trotz der starken Inanspruchnahme der Sparkasse durch
die Kriegsanleihe überwogen auf Schluß des Jahres
1914 d^e Einlagen die Rückzahlungen noch um über
2 Millionen Mark . Auch die Zahl der Einleger stieg um
über 3000 auf etwas über 52 000 . Einen Rückgang wie »
im vergangeneu Jahr der Verkehr bei der Pf - ndleih -

kasse und die Schulsparkasse auf .
+ Stadtgarteukonzert zu ermäßigtem Eintrittspreis .

Bei günstiger Witterung finden heute Abend
von 8—11 Uhr im Stadtgarten volkstümliche Musikauf .

führungen der Feuerwehr - und Bürgerkapelle zu er -

mäßigtem Eintrittspreis statt , für welche der
Leiter derselben . Herr Militär -Obermusikmeister a . D .
Liese , ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zu -

snmmengestellt hat . Bei ungünstiger Witter -

ung fällt das Konzert aus . Näheres nn An -

zeigenteil .
: : Raffinierte Diebin . Eine angebliche Maria Wald -

traut Wolf hat ani 2 . d . M . eine in der Rankestrage
wohnhaste Frau unter falschen Vorspiegelungen be-

wogen , sie in ihre Wohnung auszunehmen . Am nächsten
Morgen verschwand sie unter Mitnahme eines Fahrrades
und eines Geldbetrags von 320 Mark , die sie ihrer JSohn »

ungsgeberin entwendete . Be schreiung : Etwa 18

Jahre alt , 1,60—1,65 Meter groß , untersetzt , schwarze
Haare , volles Gesicht, braune Gesichtsfarbe , schwarz- und
weißkarrierter Rock mit Schlaufe und 2 Knöpfen , weiße
Bluse mit lila Blümchen , schwarze Lackschuhe, weißer
Strohhut mit einem Kranz aus Feldblumen .

Letzte Nachrichten
Berlin , 4. Aug . Laut Berliner Lokalanzeiger hat das

Kasseler Generalkommando ein sofort in Kraft tretendes
Erzeugungs - und Verkaufsverbot für
Schlagsahne erlassen .

Berlin , 4 . Aug . Der irische Politiker Sir Roger
Casement ist, wie der Berliner Lokalanzeiger meldet ,
zu längerem Aufenthalt in Augsburg eingetroffen .

Die Volkszählung verlegt .
Berlin , 4. Aug . Das Berliner Tageblatt meldet : Die

Volkszählung 1915 , die nach den bisherigen Ge -
pflogenheiten am I . Dezember 1915 stattfinden würde ,
wird nach einer Mitteilung des Kaiserlich statistischen
Amts nicht in diesem Jahre abgehalten , sondern auf einen
noch später zu bestimmenden Termin verlegt werden .
Das Reichsamt des Innern hat Anweisung ergehen
lassen , die Frage der Veranstaltung der nächsten Volks -
zählung wegen der durch den Krieg bedingten Aender -
ung der Verhältniffe b i S nach Friedensschluß
zurückzustellen .

Ein bemerkenswertes Familienereignis .
Berlin , 4 . Aug . Der Berliner Lokalanzeiger meldet :

Bei der Familie des Wehrnianns Thomas in der Luxem -
burger Straße ist ein bemerkenswertes Fami -
lienereignis eingetreten in Gestalt der Geburt
dreier kräftiger Sprossen . Der Berliner
Magistrat hat jedem der neuen Erdenbürger ein S p a r -
kassenbuch als Geschenk mit auf den Weg gegeben .

Au8 Mexiko .
London , 4 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . ) DaS

Reutersche Büro meldet aus EI Paso : Villa hielt
in Ehihuasena eine herausfordernde Rede über die
Vereinigten Staaten und setzte darauf 42 Kaufleute
gefangen und ließ sechs hinrichten in der Absicht,
eine Anleihe zu erzwingen .

vecjchieöene Nachrichten.
Berlin , 3 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Ber -

liner Lokalanzeiger meldet aus Bremen : Kapitänleut -
nant v . Mücke feierte auf dem Gute seines Schwieger -
Vaters bei Bremen seine Hochzeit . Die Mannschaf -
ten des Landungszuges der „Emden " wohnten der Trau -
nng bei .

Verlin , 3. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das Ber -
liner Tageblatt meldet aus Wien : Bei dein Wiener
Bankverein sind Veruntreuungen von zwei
Millionen Krone » entdeckt worden . Der schuldige Be -
amte ist verhaftet worden .

Berlin , 3. Aug . Die B . Z . meldet aus Amsterdam :
Nach englischen Blättermeiduilgen brach in den Ardee -
Merken in Glasgow am letzten Freitag ein Feuer
aus , auf das verschiedene Explosionen folgten . Nach
L>en bisher

'
gen Meldungen ist ein Mann getötet und

11 verletzt worden . In den Ardee -Werken wird
Kriegsrnunition hergestellt .

London , 4. Aug . (W .T .B . .Nicht amtlich . ) Daily
News berichten : Die elektrische Kraftstation im
Ebbvale - Werke bei Nieuport wurde am Sams¬
tag durch Feuer vollständig z e r st ö r t . Taufende von
Personen wurde narbeitslos . Alle Industrie » im Orte
kamen zum Stillstand . Das Feuer scheint durch Kurz -
schluß entstanden zu sein .

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge .
Eheaufgebot . 2 . Aug . : Hugo Wilhelm von hier ,

Schlosser hier , mit Anna Lübeck von Wiesbaden .
Eheschließungen . 3 . Aug : Arthur Zickwolf

von hier , Druckereiarbeiter hixr , mit Stefanie Rheinthal
von hier ; Jul . Krake von Cöln -Rippes , Ingenieur , Assi-
stent an der Techn . Hochschule hier , mit Alma Ibach von
hier ; Adolf Fürsch von Chinitz - Tettau , Kaufmann in
Durlach , mit Elisabeth « Frommholz von Heidelberg ; Karl
Schäfer von hier , Fuhrmann hier , mit Marie Bentel geb .
Wolsert von hier ; Georg Füllgraf von Cliestow , Bier -
brauer hier , mit Johanna Kemp von Mainz .

Geburten . 30. Juli : Karl Josef , Vater f Jos .
Schmitt . Straßenwart . — 31 . Juli : Elfriede Emilie
Elsa , Vater Ernst Schöpflin , Verwaltungssekretär . —
1 . Aug . : Karl August , Bater Eugen Siegel , Zahnarzt .

Todesfälle . 1. Aug . : Dorothea , alt 4 Tage ,
Vater Jak . Friedrich Schwager , Kolporteur ; Robert
Becker, Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 57 Jahre ; Elissb .
Hanftnann , alt 37 Jahre , Ehefrau des Masch .-Arb . Franz
Hanfmann . — 2. August : Mathias Jäckle , Schreiner ,
Ehemann , alt 52 Jahre . — 3 . Aug . : Friedrich Mehr ,
Maurer , Witwer , alt 86 Jahre .
Leerdig » ng ?zrit » . TranerhauS erwachlenrr Serstorbenen .

Mittwoch , den 4 . Aug . 1915. 11 Uhr : Elisabeth Hanf -
mann , Ehefrau des Schlossers Franz Hansmann , Kaiser -
Allee 23. — 11 Uhr : Julie Rehfuß , Ehefrau des Säge -
Werksbesitzers Eugen Rchfuß von Höfen bei Pforzheim ,
Feuerbestattung . — % 3 Uhr : Johann Grünzinger , Land -
sturmmann , 2 . Landst . -Jnf .-Batl . Mosbach , Vereins¬
lazarett , städt . Krankenhaus . — 3 Uhr : Mathias Jäckle ,
Schreiner , Kriegstraße III .

Auswärtige Gestorbene.
Waldkirch (Elztal ) : Karl Meier , Schneider -

meister . .
Konstanz : Frau Franziska Schöllhorn geb .

Schnäbele , 59 Jahre .
Freiburg : Frau Rosalie Di etlicher geb. Kai -

fer , 75 Jahre .

hanöelsteil
Stand der Badischen Bank

am 31 . Jnli 1915 .
Aktiva : Mk.

Metallbestand « 424855 .83
ReichLkasseu -

scheine 212 894 . —
Noten anderer

Banken 701 730 .—
Wechselbestand 13 414 367 .16
Lomdardsor -

derungen
Effekten

10 255 980 .
3 795 386 .06

Sonstige Aktiv- T 301 380 .36

42 107 593 .46
Verbindlichkeiten aus weiter

zahlbaren Wechseln Mk. 74072 .87.

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Roten 15 783 200 .—
Sonstige täglich

fällige Ver¬
bindlichkeit«« 12 714381 .92

AnKündigungS -
srist gebunden «
Verbindlich-
keilen 1 192 000 .—

Sonstige Passiv a 1 168 011 .54

42 107 593 .46
begebenen , im Jnlande

Getreibe .
Mannheim , 2 . August . Getreide . Auch am

heutigen Markt stand Angebot und Nachfrage in großem
Mißverhältnis zu einander , was zur Folge hatte , daß
der Markt ein durchaus festes Gepräge zur Schau trug .
Es zeigte sich eine besonders rege Nachfrage nach
Futtergersten , doch stockte da» Angebot darin völlig , so daß
Umsätze nicht zu verzeichnen waren . Auch von Mais lagen
im allgemeinen große Posten nicht am Markt , während
sich guter Begehr zeigte . Für mit Geruch behafteten
rumänischen Mais wurden zuletzt etwa Mk . 59, ab
bayrischen Stationen , für die 100 Kilogramm bewilligt .
In Mannheim greifbarer runiänischer Mais zog im
Werte etwas an , soweit alte Ware in Letracht kam,
für welche die amtliche Notiz heute auf Mk . 02 .— lau¬
tete , während -un Donnerstag -Markt der Vorwoche
Mk . 61 .— verzeichnet wurden . Hier verfügbarer rumä -
uischer Mais neuer Ernte wurde mit Mk . 54—58 für die
100 Kilogramm , einschließlich Sack , bahnfrei Mann -
heim , bewertet . Was das Geschäft in sonstigen Futter -
mittel « anlangt , so entbehrte auch hierin ver Handel
eines lebhaften Zugs . Das änderte aber durchaus nichts
an der festen Stimmung und hohen Preislage . Neuer -
dingZ sah man vermehrte Angebote in Futtermitteln
rumänischer Herkunft . So wurden rumänische Hanf -
knchen zu etwa Mk . 509£ —51% für die 100 Klgr . ange¬
boten , Sonnenblumenkuchen zu Mk . 61te ^- 62 % , RapS -
kuchenmehle zu Mk . 50^ —51& , alles ab sächsischen Sta -
honen . Nach Futterzncker trat im allgemeinen guter
Begehr auf . der Abschlüsse im Gefolge hatte , wobei etwa
Mk . 31 .75 für die 100 Klgr ., ab niederrbeinischen Statio¬
nen , bewilligt wurden . Die Preise für Schweinemast -
futter stellten sich auf etwa Mk. 72% —73 für die 100
Klgr ., ab norddeutschen Stationen . Das Angebot in
Auslandskleinen war andauernd beschränkt , was zur
Folge hatte , daß die kleinen Mengen , die an den Markt
kamen , durchweg hoch<bewertet wurden . Was das Mehl -
gcschäft anlangt , so steht jetzt fest, daß aus ausländi »
schein Getreide hergestellte Ware beschlagnahmefrei ist.
Das Anglebot darin nahm größeren Umfang an und
ermöglichte auch Geschäfte . Ab ostpreußischen Stationen
wurden verlangt für die 100 Klgr . Weizenmehle mit
30 Prozent Zusatz von Roggeiimehlen Mk . 75%—76 und
für Weizenmehle mit 82prozentiger Ausmahlung Mk . 63
bis 63% . In den Notierungen des hiesigen Gemeinde¬
verbands traten Veränderungen nicht ein .

Vichpreis - und Schlachtbrrichte .
.«» rlSruhc , 31 . Juli , viehmarkt . Zufuhr 934 St .

Ochsen 58 St ., Bullen 49 St ., Kühe 59 St . und Färsen
132 St ., gering genährtes Jungvieh >Freffer1 — St ., Kälber
366 St ., Stallmastschafe — St , Ätidemastschase — St .,
Schweine 270 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Scklacht -
gewicht : Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwertes , die » och nicht ««zogen haben (nngejocht)
122 — 124 Mark , vollfleischige, ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren 00 —00 Mk ., junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 119— 122 M ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere >16 — 119 M ., Bulle », voll-
fleischige , aoZgewachfene höchsten SchlachtwerteL 115— 117M . ,
vollfleischige jünger - 111— 11 .°» Mk., mäßig genährte in,ig « und
gut genährt « ältere 107— 111 M . , Klihe, vellfleiichixe , aus -
gemästete Färsen höchste » Sch achlwerteS 120— 124 M .,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes
bi« zu 7 Jahren 100—1 <H M ., wenig gut entluiclelte jüngere
Färsen 116— 120M . ,mäßig genährte Kühe 94 - 98M .,gering
genährte Kühe 86 - 00 Di , Kälber , mittlere Mast , und beste
Saugkälber 123—130 geringere Mast » und gute
S ^ ' Mlder 120 — 127 M . , geringere Saugkälber 117— 123 M .,
Weidemastschafe, Maftlmmver 00 —00 M ., geringere Lämmer
und Schuf « 00 —00 M ., Schreine , vollfleischige Schweine von
120 — 150 Kiw (240 —300 Pfd .) veudgewicht —.— M .,
vollfleischige Schweine vo» 100- 1^0 KUo (200 — 240 Pfd .)
Lebendgewicht l ^b . - Mk., vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo (160 —200 Pfd ) Lebendgewicht 140 .— Mk. ,
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) Lebend¬
gewicht 130 .— Mk. Tendenz deS MarlteS : langsam .

— Karlsruhe . ( Schlachthof .) In der Woche von, 26.
Jnli bis 31 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1103 Stück Vi« h und zwar : 270 Stick Großvieh (25 Ochsen,
159 Rinder , 45 ikühe, 41 Farren ) , 454 Kälber , 338
Schweine , 24 Hammel , 0 Ziege , 1 kitzleio , 0 Hund , 16 Pferde .
11686 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts einge-
fiihrt uud der Beschau unterstellt , darunter vom Ausland
5316 Kilogramm .

Mittwoch , dcu 4. August .
Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr Versammlung im

Schwefternhau « mit Vortrag .
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Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , dass
mein lieber Mann, unser unvergesslicher
Vater, Sohn , Bruder, Sehwager und Onkel

Kaufmann
Carl Schaller

Teegrosshandlung
heute nachmittag von seinem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen :

Laura Schalter ,
geb . Raupp .

Karlsruhe , den 3 . August 1915 .
Erbprinzenstrasse 40 . 3537
Blumen und Beileidsbesuche werden dankend

abgelehnt.
Die BeerdigungfindetDonnerstag, 5. August 1915 ,

vormittags 1/>12Uhr,yon der Friedhofkapeile aus statt .

MM
-■v. 'V; • • •- •- 7 .

"Js 5 vv -

Städtischer Lebensmittelverkauf .
Die Berkaufsstelle Kaiserstvaße 17S ist bis au

weiteres vormittags von 8 bis 1/2 11 Uhr und nach¬
mittags von 7»4 bis 6 Uhr geöffnet . 3535

Karlsruhe , den 3 . August 1915.
Städt . Rahrnngsmittelamt .

Städtischer Krautverkanf.
Mittwoch vormittag von 8 12 Uhr, findet im

Güterbahnhof bei der alten Eilguthalle der Verkauf von
schönem Weißkraut zu 4,50 Mk . der Zentner und 8 Pfg.
das Pfund statt.

Karlsruhe , den 3. August 1915 . gsgß
Das Rahrungsmittelamt .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1188 :
7a 24 qm mit Gebäuden , Erdprinzenstraße 28 (Metzgerei) .

Eigentümer : Metzgermeister Albert Schneider und
Emma

'
Katharina geb . Weinmann , Witwe des Metzger-

meisters Franz Josef Schneider in Karlsruhe .
Schätzung : 200000 Mk .
Versteigerungstagsahrt :

bCII 5 . ^ ( lIQIlft 1915 , vormittags 9 Uhr.
im Notariatsgebäude, Akadcmiestraße 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat.
Karlsruhe , den 18. Juni 1915 .

Hroßh . Wotariat VIII ass KoWreckungsgericht .

Stadtgarten Karlsruhe .
Mittwoch , 4 . August d . Js . , abends von 8 —11 Uhr

Doijiäiiintlifljf Itti# auffiilpnp
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Biirgerkapelle
unter der Leitung de? Herrn Militär -Obermuflkmeisters a . D Liese .

f Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten 20 Pfg .
Eintritt : Sonstige Personen t30 Pfg .

I Soldaten und Kinder zahlen volle Preise.
3531 . — Programm 10 Pfg . —

Die MufikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen »ur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Schieueureinignugswageu
der Straßenbahn .

Der Schienenreinigungsivagen wird von dieser Woche ab
wieder in Betrieb genommen und zwar wird derselbe wie
folgt in den Straßen von Karlsruhe verkehren:

Mittwoch vorm . zwischen 10 und 12 Uhr Dnrlacher
Allee , Karl - Wilhelmstr . und Kaiserstr.,

nachm . zwischen 2 und 4 Uhr Karlstr ., Haupt -
bahnhof, Ettlingerstraße , Marktplatz,
Kaiserstr. und Durlacher Allee .

Donnerstag vorm . zwischen 1 ^ und 12 Uhr Marktplatz,
Ettlingerstraße , neuer Bahnhof, Karl -
straße und Kaiserstraße,

nachm . zwischen 2 und 4 Uhr Kaiserallee,
Mühlburg und Rheinhafen .

Freitag Vorm . zwischen 10 und 12 Uhr Westend- ,
Moltke - und Stösserstraße ,

nachm . zwischen 2 und 4 Uhr Schiller-, Kriegs -,
Keßlerstraße.

Samstag vorm . zwischen 7 und 9 Uhr in Durlach ,
von 9—10 Uhr in der Tullastraße
und auf dem Betriebsbahnhof .

Karlsruhe , den 2 . August 1915 . 3529
Städtisches Bahnamt . 1

Frisches

Hlhivkineßkislh
vonjnngen Bratschweinen

soweit Vorrat
das PfundMk . 1.40
von Mittwoch ab erhältlich in
unserem Hauptgeschäfte sowie
in sämtlichen Filialen . 352'

Gklir . Heilstl . «
Karlsruhe .

Schwarzwald
Berein

(SektionKarlsruhe)
Donnerstag ,

den 5. Aug . 1915 ,
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiasaal .
werden dauerhaftW J 2 3 i | 11 geflochten u . Möbel

Stuhkssechterei Fried . Ernst ,
Kartsruhe , Adferftr. 3. 2098

Jn jeöe Kelöpojk
■ Lesestoff ! ! ■
Unsere Soldaten ver¬
langen öringenödarnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :
Die 14 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl. 6^ Seit. 20 ^
Der Völker Sestimm^

ung unü Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief v . R. Nov.
24 Seiten . gr . 8"

. 10 -̂

Beide Schriftchen werden
im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch -
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich.

Gefl.Bestellungeu er-
bittet sich

Geschäftsstelle des
„Seid . Seobachters '"

Karlsruhe.

Prkuß. -Mi ».
Klchkillstterie.

Zur 2 . Kl . empfiehlt 3167
- /s >/. ' Ii Losen

zu 10 . - 20 . - 40 .- 80 . - JC

Lndw. Ziegler ,
Grotzh. Bad . Lotterieeinnehmer ,

Westendstrahe 14 , Karlsruhe .

Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Schützengraben-Besichtigung .
Am nächsten Samstag , den 7. August , nachm. von 8 bis

7 Uhr, uud am Sonntag , den 8. August , von vorm . 8 Uhr bis
adeudö 7 Uhr » ist der vom 3 . Landftnrm-Jnfanterie - Ersatz - Bataillon
auf dem hiesigen Exerzierplatz augelegte Schützengraben der Besichtigung
durch da? Publikum freigegeben . Zum Besten des Noten Kreuzes wird
mit Zustimmung der militärischen Behörden am Samstag ein Ein
trittsgeld von 20 Pfennig, am Sonntag ein solches von 10 Pfennig
für die Person erhoben . 3539

Kaiserspende deutscher Frauen .
Allen denen, die mit so großem Eifer sich in obiger

Sache der Sammel - und Werbetätigkeit widmeten und ins-
besondere auch allen Spenderinnen, die in opferwilligster
Weise das hocherfreuliche Ergebnis der Badischen Sammlung
erreichen halfen sagt herzlichsten Dank

Der Landesausschutz . 3540

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des BürgeranS-

schusses zu einer öffentlichen Sitzung auf
Mittwoch , den 11 . August d . IS . , nachmittags 5 Uhr ,

in den « rosten Rathanssaal einzuladen .
Tagesordnun g :

El . Kiesgewinnuug in den Stadtwalddistrikten Rappenwörth und
Großgrund (Nr . 5),

2. Versorgung der Gemeinde Knielingen mit elektrischer Kraft
(Nr . 25) ,

3 . Geländetausch mit dem Reichs - ( Militär -)Fiskus (Nr. 26),
4 . Errichtung einer Üädt . Schweinezucht - und Mastanstalt im An -

Wesen der ehemaligen chemischen Fabrik bei Rüppurr (Nr. 27) .
Vor der Sitzung — von 41/»—5 Uhr — finden Erneuerung?» und

Ergäxzungswahlen in den StiftungSrat der Adolf und Johanna Viele -
feld- Stiftung und in den Verwaltungsrat des Waisenhauses statt.Da zahlreiche Mitglieder des Bürgerausschufses von hier
abweseud sind , werden die anwesenden Herren dringend er-
sucht, sich tunlichst vollzählig znr Vürgerausschuft -Sitzuug
einzufinden . 3532

Karlsruhe, den 2. August 1915 .
Der Oberbürgermeister :

Siegrist .

Bekanntmachung .
Wahlen in den Verwaltungsrat des Waisenhauses betr.
Die Amtszeit der Mitglieder des Verwaltungsrats des Waisen -

hauseS
Finckh Wilhelm, Privatmann (am 28 . Febr . dS . JS . verstorben ),
Ganser Friedrich , Altstadtrat ,
Kirsch Karl, Oberrechuungirat,
Oertel Christian, Kaufmann, und
Rönihildt Fritz, Privatmann ,

ist abgelaufen . Ferner ist das Mitglied
Dieber Karl, Stadtrat ,

gewählt am 17. April 1913 auf 6 Jahre , am 8 . Januar dS . IS .
gestorben .

Es hat daher gemäß § 22 der Statuten die Erneuerungswahl von
5 Mitgliedern auf 6 Jahre und die Ersatzwahl eines Mitglieds auf
3 Jahre stattzufinden .

Da bei der Wahl am 8 . Juni dS . IS . die zur Gültigkeit derselben
erforderliche Zahl der abgegebenen Stimmen nicht erreicht wurde , wird
Tagfahrt zur nochmaligen Vornahme der Wahl auf
Mittwoch , 11 . August d. I , nachm . von 47 a

—5 Uhr,
iu den große » Rathaussaal

anberaumt.
Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden zur

Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen uud dringend gebeten ,
sich an der Abstimmung zu beteiligen .

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vorschlags -
liste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste wurde iu
Uebereinstimmiing mit dem Verwaltungsrat deL Waisenhauses auf-
gestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft.

Die Vorgeschlagenen sind :
a) für die Erneuerungswahl auf 6 Jahre k

1 . Ganser Friedrich , Altstadtrat,
2 . Kirsch Karl , Oberrechnungsrat,
3 . Kold Wilhelm , Stadtrat ,
4 . Oertel Christian , Kaufmann,5. Römhildt Fritz , Privatmann ,
6. BloS Friedrich , Stadtrat ,
7. Fels Heinrich , Brauereibesitzer ,
8 . Gauggel Heinrich , Stadtrat ,
S . Hof Wilhelm , Stadtverordneter ,

10 . Jakob Gustav , Stadtverordneter ,
11 . Möloth Jakob , Stadtrat ,
12 . Reime Adolf , Oberinspektor ,
13 . Rothenacker Albert , Oberrechnuugsrat,
14 . SchweickHardt Emil , Architekt,
15 . Weber Adolf Heinrich , Stadtverordneter ;

b) für die Ersatzwahl aus S Jahre :
1 . Weill Ur. Friedrich , Stadtrat ,
2. Bönning Karl , Stadtrat ,
3. Ostertag Robert , Stadtrat .

Karlsruhe, den 2 . August 1915 . 3534
Der Stadtrat .

3513

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
KARLSRUHE

9 9J * \ ^ U I Karlstrasso 13 Tel. 2018

Grössfes unü ältestes derartiges Institut am Platze
Gegr . 1903 — prima Referenzen — 7 Lehrer
Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen

Lehrfächern fllr Damen und Herren.

Am 16. August 11. 1. Soptbr . beginnen neue Kurse !

: Unterrichtsfächer e :
Schönschreiben , Buchführung (einf. , dopr. , nmerik .) Steno¬
graphie (Babelsberger u . Stc.lzt -Schrey ) , Maschinenschreiben
(35 erst 'dass . Maschinen ) . Korrespondenz , kaufm . Rechnen ,Ufechseliehre und Scheckkunde , Rundschrift , Kontokorrent-

lehre , Handelslehre , Bank- und Bflrsenmesen.
I ® " Tages - und Abendkurse . ~"^58
Sprachkurse - Rutsch , Englisch, Französisch'

- Italienisch , Spanisch , Portugiesisch -
Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.
Konioristinnenkurse ! — J3uchhaUerkurse \
Auswärtige erhalten durch uns. Vermittl . Fahrpreisermässig.

»eftlhrl . Auskunft und Prospekte gratis durch die Direktion.
Baldgetälligste Anmeldung erbeten.

„MenzesellWst Saldo !. GeseiieuheMge
Karlsruhe .

"
Bermögensstand aus Zt . Dezember I9l4 .

Vermögen

1 . Liegenschaftswert -M* 103372.14
2 . Kapit.il-

forderungen . . „ 709 .22
3 . Kassenforderungen „ 728 .70
4 . Fahrnisse . . . „ 3 992 .23
5 . Einnahmereste „ 46 .50

Summa Vermögen Jt 108 848 .79

Schulden

1 . Aktienkapital . . JL 7 500 .—
2 . Reservefonds . „ 1163 .25
3 . Dividendenfonds „ 1 468 .27
4 . Hypotheken . . „ 90 286 . 10
5 . Amortisationskonto 5 600 .—
6 . AuZgabereste . . „ 418.50
7 . Gewinnkonto . „ 2 512 .67
Summa Schulden Jt 108 848 .79

Gewinn- und Berlustrechnnng .
Einnahme

1 . liebertrag auS
voriger Rechnung M. 3424 .10

2. Liegenfchaftser -
trag 10517.40

3 . Zinse und sonstige
Einnahmen . . „ 808 .22

4 . Vom Kathol. Ge-
sellenverein . . . „ 3409 .04

Summa Einnahme M 18158.85

Ausgabe
1 . Aufwand auf Liegen¬

schaften . . . M. 4165 .43
2. Zinsen vonSchuld-

kapitalien . . . „ 3796 .64
3 . VerwaltuugSauf-

wand . „ 297 .53
4 . Für den Kathol-

Gesellendem!! . „ 5556 .24
5 . Abgang am Jn -

ventarwert . . . „ 31 .15
6 . Dividende . . . „ 225 .—
7 . Gebändeabschrieb „ 1574 . 19
8 . Saldo 2512 .57

Ji 18158.85

Bekanntmachung .
Die Erneuerungswahl des Stiftungsrats der Adolf

und Johanna Bielefeld -Stiftung betr .
Nach abgelaufener Amtszeit zweier Mitglieder der Adolf und

Johanna Bielefeld -Stiftung hat eine Ernenerungswahl auf 6 Jahre
stattzufinden .

Da bei der Wahl am 8. Juni ds . Js . die zur Gültigkeit derselben
erforderliche Zahl der abgegebenen Stimmen nicht erreicht wurde , wird
Tagfahrt zur nochmaligen Vornahme der Wahl auf
Mittwoch , den II . Aug . ds . Js ., nachmittags von 4 ' /, — 5 Uhr ,

in den großen Rathanssaal
anberaumt.

Sämtliche Herren Mitglieder dcS Bürgeransschusses werden zur
Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen und dringend gebeten ,
sich an der Abstimmung zu beteiligen .

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vorschlags -
liste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste wurde in
Uebereinstjmmung mit dem Stiftungsrat der Adolf und Johanna
Bielefeld - Stistung aufgestellt , und durch GroßherzoglicheS Bezirksamt
geprüft.

Die Vorgeschlagenen sind :
1 . Bielefeld Dr . Richard , Rechtsanwalt,
2. Mayer Fritz , Privatmann ,
3 . Stein Adolf » Kaufmann,
4 . Strautz Julius , Kaufmann,
5 . Stern Abraham . L. , Privatmm ,
6 . Neu Emanuel , Privatmann .
Karlsruhe, den 2 . August 1915 . 3533

Der Stadtrat .

z/ l
Trauer

Bilder , - Karten etc .
iu sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsrahe .

Genehmigt in der Hanptverfammlung am 2 . August 1915 unter
Festsetzung einer Dividende von 3 ° /« oder 4 50 ^ für eine Aktie.

Die Dividenden können sofort bei Herrn Hausmeister Hammel
in Karlsruhe, Sofienstratze Nr . 58, erhoben werden . 3533

Der Borstaud .

Teldpostdrucksacften.
ftir Ciebesgabensendungen :

20 Stück ?eldposfkürten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfdiläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins seid :

"
20 Stück 5eldpo5tkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadresseii . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Rlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen auS Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk . 2-50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 2145
Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .
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